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gedeckt ist, begreiflicherweise eine ziemlich gründliche sein müssen. Ich  schlage seine 
diesbezügliche Thätigkeit hoch an und habe deshalb  das Schießen von H ähern  in  
den vom K iefernspinner befallenen Gebieten entschieden untersagt.

D a ß  der H äh er auch F a lte r  vom K iefernspinner aufn im m t, dafü r glaube ich 
den Bew eis in  dem vor einigen T agen  durch H errn  O berförster Sedlacek über­
sendeten H äherm agen erblicken zu dürfen, welcher zwanzig Kiefernspinnereier ent­
hielt. Auch in der Gefangenschaft nahm  der H äher diesen F a lte r , wenn auch viel 
w eniger gern a ls  den von der N onne.

M it  diesen wenigen Beobachtungen über den Eichelhäher a ls  V ertilger von 
Schm etterlingen und deren B r u t ,  welche außer allem Z w eifel zu G unsten dieses 
V ogels sprechen, schließe ich und erlaube m ir noch die B it te , die geehrten M it ­
glieder unseres V ereins wollen zur K lä ru n g  der angeregten F rag en  das ihrige 
beitragen und sich dafü r einsetzen, daß  der Eichelhäher vielen O r te s  eine ge- . 
rechtere W ürd igung  erfahre, a ls  sie ihm  b isher zu T eil w urde.

Z»ie Uebertragung der Geflügeldiphtherie a u f den Menschen.
Bon Dr. Rob. Klee-Jena.

D ie Zweifel von R o b e r t  K och , ob die Tuberkulose der T iere  auf den 
Menschen und umgekehrt ü b e rtrag b ar sei, legen es nahe , auch andere T ierkrank­
heiten, insbesondere die weitverbreitete G eflügeldiphtherie, von demselben Gesichts­
punkte a u s  zu prüfen, wobei nachfolgende L ittera tu rangaben  ein gewisses In te resse  
beanspruchen dürften.

I n  einem wertvollen x r o l im i n a r ^  I n v e s t ig a t io n  ok ck ix d tlie i'ia  in  
ko iv ls"  betitelten Aufsätze*) schreibt V e r a n u s  A. M o o r e  fo lgendes: „E ine V er­
gleichung des E rregers der hum anen D iphtherie  ( K l e b s - L ö f f l e r )  m it dem von 
L ö f f l e r  a ls  Ursache der Geflügeldiphtherie beschriebenen beweist, daß diese beiden 
O rg an ism en  in ihren morphologischen und pathogenetischen Eigenschaften keines­
w egs identisch sind. E s  besteht auch ein deutlicher Unterschied in  der N a tu r  der 
Exsudate beim G eflügel und beim M enschen. D ie N ichtidentität beider K rank­
heiten ha t M e n a r d ^ )  deutlich erwiesen. Obschon m an also durch mehrere U n te r­
suchungen die Verschiedenheit beider Krankheiten in  bezug auf ihre Aetiologie und 
den C harakter ih rer pathologischen Erscheinungen erwiesen h a t, w ird die Ü ber­
tragbarkeit der G eflügeldiphtherie auf den M enschen und umgekehrt von ver­
schiedenen Forschern behauptet.

*) Investigations eoneerning inkeekions diseases ainong ponltrv dv Idieodald 
8nnkir and Veranns X. Noore in Lnll. Xo. 8 des 17. 8. Departement. ok agrienltnre. 
Lnrean ok aniinal indnstrv. IVasInngton 1895.

2) Devne d'NvA'lene, toine XII (1890), p. 410.
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G e r h a r d t* )  berichtet über vier Fälle von D iphtherie  un ter jechs A rbeitern, 
die m it der Pflege einiger tausend H ühner zu Nesselhausen (B aden), un ter denen 
die Geflügeldiphtherie herrschte, be trau t w aren. (Anmerkung des Übersetzers: I n  
der Z uchtanstalt zu Nesselhausen starben 1881  von 2 6 0 0  a u s  V erona im portierten 
H ühnern  14 0 0 , im J a h re  1882  von 1 0 0 0  an O r t  und S te lle  erbrüteten Kücken 
fast alle an D iphtherie. Auch sollen fünf Katzen, die in der A nstalt gehalten 
w urden, an  D iphtherie gestorben sein.) D a  keine anderen Fälle  von hum aner 
D iphtherie in  der Nachbarschaft vorkam en, w ar es völlig evident, daß die A n­
steckung von den erkrankten H ühnern  herrührte.

E s  ist ferner auch festgestellt, daß eine I n s e l  an der nordöstlichen Küste 
von Griechenland m indestens dreißig J a h re  von D iphtherie völlig frei w ar bis 
zu dem T ag e , an dem ein Dutzend T ru th ü h n e r , un ter denen sich einige kranke 
befanden, im portiert wurden. B a ld  danach tra ten  F älle  von hum aner D iphtherie 
in  einem dem G a rte n , in  dem die T ru th ü h n e r gehalten w urden , benachbarten 
Hause auf. D ie  Epidemie breitete sich über die In se l a u s , 4 0  P ro zen t der B e­
völkerung erkrankten und 36  Menschen starben.

D e b r ie ^ )  beschreibt sechs F ä lle  von D iphtherie un ter den S o ld a te n  des 
zweiten Z uavenregim ents der G arn ison  von S eb d o u  und stellt fest, daß, w ährend 
der sechste F a l l  (zwei verliefen tötlich) sich un ter der B ehand lung  im H osp ita l 
besserte, zehn H ü h n e r, die in einem dem H ospital benachbarten H ause gehalten 
w urden, un ter auffallend ähnlichen S ym ptom en  wie die S o ld a te n  an D iphtherie 
erkrankten. F ü n f  von den zehn H ühnern  starben, zwei davon wurden an A rloing 
(den D irektor der tierärztlichen Schule zu Lyon) gesandt, der die D iagnose G e­
flügeldiphtherie stellte. D ie H ühner w aren von einem Angestellten des H osp ita ls 
gefüttert w orden, und es wurde erm ittelt, daß ein gleichzeitiger Ausbruch derselben 
Krankheit in einem benachbarten O r t  stattgefunden hatte, a u s  dem einer der sechs 
Fälle  von hum aner D iphtherie  eingeschleppt worden w ar.

C o le ^ )  berichtet über einen interessanten F a l l  a u s  Jacksonville ( I l lin o is ) . 
E in  S ta m m  H ühner erkrankte an  einem L eiden, d as  sich durch das Auftreten 
von Belagm assen auf den Schleim häuten des Kopfes charakterisierte. D ie B elag ­
massen verbreiteten einen moderigen Geruch. E in es der erkrankten H ühner w urde,

0 Revue f. Tierheilkunde u. Viehzucht, Bd. VI (1883), S . 180 (vergl. Gerhardt u. 
Stumpf, Kongreß f. inn. Med., Verhandlungen 1883).

*) Nach einem Bericht im Centralblatt für Bakteriolog., Bd. XIII (1893), S . 730 
(s. a. Dvdi'itz, L., DiptitUöiie ürunaiu6 6t äipüttisrl6 aviair6. ^reU. Ü6 M6ä. 6t Ü6 
xUarmae. mllit. (1892) x. 204 u. Jahresberichte üb. d. Leist, a. d. Geb. d. Vet. Med. (1893): 
Die Krankheiten der Vögel (Ref. Zürn) S . 198).

.̂r6tiiv68 ok I>6äiatri68, XI (1894), p. 381.
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a ls  das W etter kalt wurde, in  d a s  H a u s  genommen, wo ein zw eieinhalbjähriges 
K ind es liebkoste. V ier T age später erkrankte das K ind offensichtlich an D iphtherie  
und starb d aran . Andere F ä lle  von D iphtherie  w aren in der Nachbarschaft nicht 
vorhanden und das erkrankte H uhn  bildete die einzig mögliche In fek tionsquelle .

L o i r  und D u c l o u s e * *) beschreiben eine 1894  u n te r dem G eflügel in T u n is  
aufgetretene D iphtherie , die sich auch un ter der Bevölkerung ausbreitete und einen 
bedrohlichen Um fang annahm . M e n a r d  berichtet zu diesem F a lle , daß ein M a n n , 
der m it der F ü tte ru n g  des Ju n g g e flü g e ls  betraut w a r, sich die Krankheit zuzog, 
indem  er von ihm gekaute Speisemassen den erkrankten Kücken in  den Rachen 
und  K ropf einflößte (einblies).

S c h r e v e n s ^ )  schildert einige F ä lle  von D iph therie  bei K in d e rn , in  denen 
die In fek tion  bestimmt durch H ühner stattgefunden hatte.

Obschon die A nzah l der beobachteten Ü bertragungen von G eflügel-D iphtherie 
au f den Menschen, und  umgekehrt, n u r  gering ist im  Vergleich zu der Häufigkeit 
dieser Krankheit beim G eflügel, so ist doch die Möglichkeit, daß eine solche Über­
trag u n g  stattfinden könne, so einleuchtend, daß sie die S o rg fa l t  bei der B ehand lung  
diphtheriekranker H ühner rc. beeinträchtigen m uß. E s  ist eine in ländlichen 
D istrikten allgem ein übliche M aß reg e l, kranke H ü h n er zur B ehand lung  in s  H a u s  
zu nehmen, wo die K inder m it ihnen spielen können. E s  ist nicht unw ahrschein­
lich, daß , wenn einm al in  bezug auf diese K rankheit die Z a h l der direkten A n­
steckungen völlig erm ittelt sein w ird , sich diese Z ah l weit g rößer herausste llt, a ls  
w ir jetzt verm uten. B is  diese Untersuchungen in  genügender Weise vervollständigt 
sind, sollte die unvorsichtige B ehand lung  diphtheriekranken G eflüge ls, besonders 
durch K inder, ebenso wie die Möglichkeit, daß sich H ühner m it M enschendiphtherie 
infizieren und dadurch zum T räg e r und V erbreiter dieser K rankheit werden, sorg­
fältig  vermieden w erden."

Z u  diesen A usfüh rungen  des amerikanischen A u to rs  möchte ich folgendes 
bemerken: 1. D ie Möglichkeit der Ü bertragung  von G eflügeldiphtherie auf den 
M enschen kann, wenn sie überhaup t vorkommt, nicht sehr groß sein, sonst m üßten 
bei der großen V erbreitung der Geflügeldiphtherie weit mehr einwandfreie Fälle  
beobachtet werden. 2. D e r  E rreger der G eflügeldiphtherie ist, die Übertragbarkeit 
auf den M enschen angenom m en, jedenfalls fü r den Menschen in viel geringerem 
G rade infektiös a ls  fü r G eflügel. Ich  selbst habe mehrere hundert diphtherie­
kranke V ögel seziert, ohne mich irgendw ie zu infizieren. Auch R i v o l t a ^ ) ,  der,

0 .̂nn. Ü6 1'lQ 8t. ?Ä8t6ur, lollis VIII (1894), x. 599 (s. a. Jahresber. üb. d. Leist, 
d. Vet.-Med. (1895): Die Krankheiten der Vögel (Ref. Zürn), S . 186).

*) LnII. äs 1'̂ .eaä. ILo âls Ü6 Nöä. äs VIII (1894), p. 380.
2) Oiornale äi 1̂8. 6 katol. anLinall (1884).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



5 2 0 Ludwig Schuster.

nach A ngaben von P ü tz ^ ) , den Nesselhäuser F a ll  bespricht, hält die Ü bertragung 
der Geflügeldiphtherie auf den Menschen für rela tiv  ungefährlich und meint, daß 
die im allgemeinen gutartige lokale Entzündung n u r selten durch septische Selbst­
infektion zu ernstlicher Allgemeinerkrankung führe. 3. Iso lie ru n g  der erkrankten 
Geflügelstücke, Reinlichkeit bei der B ehandlung und U nterlassung gewisser u n ­
sauberer M ethoden (Verabreichung von U rin oder gekautem F u tter) dürfte in der 
Hauptsache genügen, die Ansteckung zu verhindern. 4. Um eine solche noch sicherer 
auszuschließen, sollte nach energischem Gebrauch von W asser und Seife unter Z u ­
hilfenahme einer H andbürste eine Desinfektion der.H ände m it einer dreiprozentigen 
Creolinlösung stattfinden. (E s  empfiehlt sich, Geflügelzüchtern kein giftiges D es- 
infiziens wie S u b lim a t, nicht einmal K arbolsäure, in  die Hände zu geben, da d a s ­
selbe in der R egel nach Gebrauch in den H of gegossen w ird und dort zu V er­
giftungen des G eflügels führt.) 5. K inder sind von diphtheriekrankem Geflügel 
unter allen Umständen fernzuhalten.

Aer Waldrapp (Kerontious eremita ^1.. )̂.
Bon Ludwig Schuster in Mainz.

D en N achträgen des V II . B andes des „neuen N au m an n "  ist eine B e­
schreibung des jetzt in Deutschland ausgestorbeu^n W ald rap p s  beigefüg t.. Zugleich 
giebt Kleinschmidt eine Übersicht über die L itte ra tu r , die dieser Vogel hervor­
gebracht. D ieser Tage nun  fiel m ir ein naturgeschichtliches Werk in  die H ände, 
das Kleinschmidt, nach dem Übersichtsverzeichnis der S ch riften  zu schließen, nicht 
gekannt und benutzt hat. D a s  Werk, d as  die gesamte Naturgeschichte in  11 Bänden 
von etwa je 100  S e iten  in Q u a r t  (6 B ände entfallen auf die Vögel) behandelt, 
ist in den J a h re n  1 7 7 2 — 1776 (der B and , der die Beschreibung des W ald rap p s  
enthält, a n n o  1776) ohne Angabe des A u to rs  in der Eckenbrechtischen B uchhand­
lung in H eilb ronn  erschienen. E s  träg t den T ite l: „Naturgeschichte au s den 
besten Schriftstellern mit M erianischen und nenen K upfern ."  Trotz dieser Z u ­
sammenstellung a u s  den gewichtigsten Autoren hat der Verfasser sehr viele eigene 
Beobachtungen beigefügt. D a  die B iologie des W ald rap p s recht ausführlich ist —  
ausführlicher a ls  bei den meisten anderen A utoren , die m ir auch zur Einsicht 
vorlagen, —  veröffentliche ich dieselbe hier w ortgetreu. E s  läß t u n s  der Bericht 
einige neue N am en (auch fremde T riv ialnam en) unseres Vogels kennen lernen 
(N achtrabe, Turm w iedhopf, Schweitzererem it, kahler R abe); es w ird  ein neuer 
O r t  seines Vorkommens in Deutschland (Passau) zu den bis jetzt bekannten hinzu­
gefügt. D ie Beschreibung des Vogels lau tet folgenderm aßen:

Compend. d. prakt. Tierheilk. (1885), S . 243. -
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